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HASSELDIEKSDAMM. Aufhüb-
schen statt Wegwerfen, das ist
Trend. Mit Kreativität und Far-
be kann man Altes aufwerten
und Gebrauchtem neues Le-
ben einzuhauchen. Und nicht
nur das: Das sogenannte Up-
cycling lässt sich auch prima
zur Abfallreduzierung einset-
zen – zum Beispiel indem man
aus Müll Marionetten baut.
Wie das geht, zeigt Puppen-
bauer Peter Beyer bei der Feri-
enpassaktion des Abfallwirt-
schaftsbetrieb Kiel (ABK). 

Grün und Blau gesprenkelte
Hände und Beine, verziert mit
Spritzern von Tapetenkleister
und Heißkleber: Bunt sehen
nicht nur die Marionetten aus,
die auf dem ABK-Werkstoffhof
in der Daimlerstraße entste-
hen, farbenprächtig verziert
sind auch deren Erbauer: acht
Kinder zwischen sieben und
zwölf Jahren, die im Rahmen
des Ferienpasses beim ABK
kreativ werden. 

Der erste Marionetten-Kur-
sus ist vorüber, der nächste
startet in dieser Woche. Der ist
allerdings, wie alle anderen
Ferienpassaktionen des Be-
triebes, komplett ausgebucht,
erklärt ABK-Mitarbeiterin Ma-
rion Voss. Dass viele Kinder
Lust auf das fantasievolle Wer-
ken haben, können Leonie,
Eva, Hinrich, Felix, Henrik,
Meik, Lasse und Jonas absolut
verstehen. „Das Marionetten
bauen macht richtig viel
Spaß“, finden die Kieler. „Das
Tolle dabei ist, dass man Sa-
chen wiederverwenden kann,
Müll zum Beispiel“, erklärt
Eva (9), die sich eine große Fla-
sche, Bälle und ein paar Eier-
kartons für ihre Marionette ge-
sichert hat. „Toll ist auch, dass

man seine Puppe bauen kann,
wie man selbst will. Die hat
sonst keiner“, sagt Jonas, der
einer alten Käseschachtel eine
coole Wuschelfrisur verpasst. 

Unterstützt werden die krea-
tiven Kids vom professionellen

Marionettenbauer Peter Bey-
er, der schon für ein Musikvi-
deo der norddeutschen Band
Revolverheld Figuren aus Ab-
fall gebaut hat. Der 55-Jährige
hat jede Menge Plastikfla-
schen, Pappe und andere
Utensilien mitgebracht, die
der Kieler Künstler, der seit
1975 mit dem Puppentheater-
virus infiziert ist, sammelt.
„Aus denen könnt ihr Eure Fi-
guren zusammensetzen“, lädt
er die Kinder ein, ihre Fantasie
spielen zu lassen. Tricks, wie
man am besten den Rumpf und
den Kopf beklebt, hat Beyer

auch parat: „Stellt die Flasche
auf einen Stock, den ihr in ei-
nen sandgefüllten Blumentopf

oder Ähnliches steckt“, verrät
er. „Das Ankleben ist trotzdem
nicht so leicht“, ärgert sich
Eva, deren Papierarm, eine so
genannte Hexenleiter, immer
wieder vom Plastikrumpf ab-
fällt. Bei Felix hingegen hält
der Kleber bombenfest. „Lei-
der“, seufzt der Neunjährige,
der damit eine Locke seiner
Marionette quer über dem Au-
ge befestigt hat. „Ich finde, die
sehen alle cool aus“, schwärmt
Henrik (9) von der fertigen
Puppenparade, die fröhlich an
Schnüren durch die Halle und
über den Wertstoffhof tanzt.
Nur eins bedauern die Kinder:
dass das Basteln schon vorbei
ist. Denn diese Ferienpass-Ak-
tion macht Lust auf mehr. „Zu
Hause werde ich mal in die
Mülltonne gucken“, sind sich
die Bastelkünstler einig. „Mal
sehen, ob da nicht noch eine
Marionette drin ist.“

Wie aus Müll eine Puppenparade wird
Abfallwirtschaftsbetrieb bietet Kurse zum Marionettenbau an – Alle Ferienangebote sind ausgebucht
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Peter Beyer hat schon Puppen
für Revolverheld gebastelt 
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BRUNSWIK. Zum zweiten
Abend in der Reihe „Am
Sonntag vorgelesen“ lädt das
Stadtteilnetzwerk nördliche
Innenstadt am Sonntag, 6.
August, in seine Räume in der
Holtenauer Straße 69 ein.
Von 16 bis 18 Uhr stellt Christi-
ne Martin, eine versierte
Vorleserin, das Buch „Der
wiedergefundene Freund“
von Fred Uhlmann mit einer
Schilderung der Geschichte
und mit vorgelesenen Aus-
schnitten vor. Dabei kann
man bei Wasser oder Kaffee
miteinander in Austausch
kommen. Die Teilnahme ist
frei, um eine Spende wird
gebeten. Informationen und
Anmeldungen (bis 3. August)
unter Tel. 0431/260 98 664. 

Sonntag wird
wieder vorgelesen

GAARDEN. Die Kirchen-
gemeinde Gaarden lädt alle
Konfirmanden der Jahrgänge
1965/66 und 1967 zum Fest
der goldenen Konfirmation
ein. Dazu gehören alle Kon-
firmanden der St. Johannes-
kirche in der Schulstraße, der
Markuskirche in der Olden-
burger Straße sowie der
Matthäuskirche bei Katzhei-
de. Am Sonntag, 24. Septem-
ber, um 10 Uhr soll das 50-
jährige Jubiläum mit einem
festlichen Gottesdienst und
dem Gospelchor Gaarden in
der St. Johanneskirche gefei-
ert werden. Anschließend
werden sich die Jubilare nach
langer Zeit wieder in die
Arme fallen können. Nach
dem gemeinsamen Mittag-
essen in der St. Markuskirche
geht es auf ein Stadtrund-
fahrt durch Gaarden und Kiel.
Und dann wartet die Teil-
nehmer in der Sozialkirche St.
Matthäus das Kaffeetrinken
und ein Lichtbildvortrag über
das alte Gaarden. Anmeldun-
gen erbittet das Kirchenbüro,
Schulstraße 30, Tel. 0431/
731925. 

Konfirmanden
treffen sich 

BRUNSWIK. Die Fotografin
Hannah Hensler zeigt ab
Dienstag, 1. August, im Café
Phollkomplex, Brunswiker
Straße 52, ihre Werke in einer
Ausstellung mit dem Titel
„Mare“. In der Schau, die um
19 Uhr eröffnet wird, erzählen
verschiedene Menschen in
Fotos ihre Geschichte am
Meer. Das Café Phollkomplex
hat montags bis freitags ab 14
Uhr geöffnet, sonnabends
und sonntags ab 10 Uhr. Infos
unter Tel. 0431/530 359 86.

Ausstellung im
Café Phollkomplex

VORSTADT. Von heute bis
zum 1. September ist das
Bürgermobil des Übertra-
gungsnetzbetreibers Tennet
in Schleswig-Holstein unter-
wegs. Dabei werden ver-
schiedene Standorte entlang
der drei Energiewendeprojek-
te Westküstenleitung, Ostkü-
stenleitung und Mittelachse
angefahren. Los geht es
heute in Kiel: Von 11 bis 17
Uhr steht das Bürgermobil
auf dem Asmus-Bremer-Platz
und bietet dort die Möglich-
keit, direkt mit Mitarbeitern
von TenneT ins Gespräch zu
kommen. Es besteht die
Möglichkeit, sich einen Über-
blick über den aktuellen
Stand der Projekte zu ver-
schaffen und Informationen
zum Thema Energiewende
und Netzausbau zu erhalten.

Tennet informiert 
im Bürgermobil

MOORSEE. Die Bäckerei Steis-
kal hat auch in diesem Jahr
wieder richtig fleißig Enten-
backwerk verkauft, um sich
für das traditionelle Kieler En-
tenrennen der Kieler Lions
und Leos zu engagieren. Ins-
gesamt konnte der größte
Sponsor des Entenrennens
einmal mehr rund 8000 Euro
durch den Verkauf von Nou-
gat-Enten und leckeren Ame-
rikanern mit Entenlogo ein-
nehmen. Dieser Erlös kommt
in diesem Jahr der „Kieler Ini-
tiative gegen Kinderarmut (In-
ka)“ zugute. 

„Mit der Spendensumme

werden Projekte für die musi-
kalische und sportliche Förde-
rung von Kindern unter-
stützt“, sagte Olaf Kahlke, der
zusammen mit Daniel Bene-
dict bei den Lions für die Pro-
jektleitung des Entenrennens
zuständig ist. Bei der symboli-
schen Geldübergabe in der
Backstube der Bäckerei Steis-
kal betonte er zudem die
Wichtigkeit der Sponsoren,
ohne deren Hilfe „solche ho-
hen Beträge gar nicht ausge-
schüttet werden könnten“.
Steiskal-Geschäftsführer Eck-
hardt Schütz übergab dann
auch gerne den Betrag – mit

einem Riesen-Amerikaner als
symbolischem Scheck. 

Steiskal gehört seit bereits
seit Jahren zu den Sponsoren
des Kieler Entenrennens und
hat auch in den vergangenen
Jahren Erlöse in der gleichen
Größenordnung erzielen kön-
nen. 

Die endgültige Spenden-
summe des 12. Kieler Enten-
rennens ist jedoch noch nicht
bekannt, denn die Geldüber-
gabe wird erst am 26. Septem-
ber im Beisein des bisherigen
Schirmherrn Torsten Albig um
18 Uhr im Hotel Birke stattfin-
den. ree

Nougat-Enten und Amerikaner erbrachten 8000 Euro

Mit einem überdimensionalen „Enten-Amerikaner“ übergab Eck-
hardt Schütz (Mi.) den Scheck an Daniel Benedict und Olaf Kahlke
(v.li.) von den Lions. FOTO: FRANK PETER
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Für den Bau einer Müll-
Marionette braucht es nur ein
wenig Zeit und ein ruhiges
Händchen, erklärt Marionet-
tenbauer Peter Beyer. Man
nehme leere und saubere
Plastikflaschen, (Papp-)
Verpackungen zum Beispiel
von Käse, Eierpappen, das
Innenteil von Ü-Eiern und
andere Kugeln, Heißkleber,
Altpapier, Tapetenkleister
und Farbe sowie Wolle nach
Wunsch. Dazu ein paar Ösen,
acht Meter Bindfaden und
einen Spielkranz aus Holz.

Zuerst den Kopf der Mario-
nette, eine Plastikdose oder

eine Pappschachtel nach
Wahl, mit Eierpappen als
Ohren oder als Nase be-
kleben. Als Augen kann man
Kugeln verwenden. Wer mag,
verpasst der Müll-Puppe
einen Hut. Ist der Kopf per-
fekt, werden mit Tapetenk-
leister rundherum Papier-
stücke aufgeklebt. Trocknen
lassen und bemalen. Danach
können aus Wolle Haare oder
Bärte aufgeklebt werden.
Den Rumpf der Marionette
ebenso arbeiten. Für Beine
und Arme werden aus Papier
Hexenleitern gebastelt und
an den Rumpf angeklebt.
Daran kommen aus Pappe

ausgeschnittene Füße und
Hände. 

Für den Zusammenbau der
Marionette kleine Löcher in
Kopf (Hals) und Rumpf boh-
ren. Haken und Öse ein-
schrauben, mit Heißkleber
fixieren und verbinden. Bind-
faden in acht jeweils einen
Meter lange Teile schneiden.
Die acht Fäden werden an die
Ohren, an die Schultern (hier
ggf. Ösen verwenden), die
Hände sowie die Füße ge-
knotet. Jeden Faden an die
entsprechende Stelle des
Spielkranzes knoten. Und
fertig ist die Müll-Marionette.

So baut man seine eigene Puppe

Sie lassen die Puppen tanzen (von links): Leonie, Lasse, Meik, Eva, Felix und Jonas üben mit ihren selbstgemachten Müll-Marionetten das
Laufen und Tanzen. FOTOS: JENNIFER RUSKE

Eine Pfeife bekommt Hinrichs
Marionette noch zum Schluss:
Aus Pappe bastelt der Neunjäh-
rige das Accessoire.

Abfallreduzierung
auf kreative Art:
Unter Anleitung
von Marionetten-
bauer Peter Beyer
(links) durften
Kinder beim ABK
Müll-Marionetten
basteln.

Toll ist auch, dass
man seine Puppe bauen
kann, wie man selbst will.
Die hat sonst keiner.
Jonas, 
Marionettenbauer
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